
 

N:\9_\92\92_5\Pressemitteilung25012007HSM-d.doc 

 
 
92.5/EMT 
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Kantone und hochspezialisierte Medizin: es geht weiter 
 
Die Schweizerische Gesundheitsdirektorenkonferenz GDK nimmt die Arbeiten zur Konzent-
ration und Koordination der hochspezialisierten Medizin (HSM) in der Schweiz wieder auf. 
Die beiden Gutachten, welche die Regierungen von Zürich sowie von Bern und Basel-Stadt 
in Auftrag gegeben haben, liegen vor. Alle im Vorstand vertretenen Gesundheitsdirektorin-
nen und –direktoren haben Handlungswillen signalisiert. Im Vordergrund steht die Schaffung 
von Transparenz über die betroffenen Leistungsbereiche. Zu diesem Zweck wird der Auftrag 
erteilt, die Leistungen zu definieren und ein Register aufzubauen, das Verlauf und Ergebnis-
se der HSM-Tätigkeiten verfolgt. So wird die notwendige Basis zur Organisation, Konzentra-
tion und Evaluation der HSM geschaffen. Für die weiteren Arbeiten werden sowohl medizini-
sche, wirtschaftliche, qualitätsorientierte wie auch versorgungs- und forschungspolitische 
Aspekte zu berücksichtigen sein. Die bestehenden Standorte werden in die Diskussion mit-
einbezogen. Der Vorstand hat die Erwartung, dass auf Grund dieser datengestützten Ausle-
geordnung über Verzichtsszenarien beschlossen wird. Der Vorstand unterstützt die parallel 
laufenden Absprachen, Kooperations- und Konzentrationsbestrebungen der Kantone Waadt 
und Genf einerseits sowie Bern und Basel andererseits. Er erwartet, dass diese weiterge-
führt werden. Der Vorstand schlägt der Plenarversammlung der GDK an der nächsten Jah-
restagung im Mai vor, diesem Vorgehen und dem bis dahin überarbeiteten Zeitplan sowie 
den Vorarbeiten zuzustimmen. 
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